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Intensiver und vernetzter
In der digitalen Arbeitswelt kommt es (nicht)  
     auf fachübergreifende Kompetenzen an

DAS PROBLEM 

Die Studie von Frey und Osborne (2013) erregte vor 
einigen Jahren großes Aufsehen: Demnach arbeite-
ten 47 Prozent aller Beschäftigten in den USA in Be-
rufen, die durch die zunehmende Digitalisierung und 
Rationalisierung gefährdet und mit einer hohen Wahr-
scheinlichkeit (mehr als 70 %) in den nächsten zehn 
bis 20  Jahren automatisiert werden. Bonin et al. 
(2015) übertrugen das Vorgehen auf den Wirtschafts-
raum Deutschland und kamen zu dem Ergebnis, dass 
42 Prozent der deutschen Beschäftigten in Berufen 
mit einer hohen Automatisierungswahrscheinlichkeit 
tätig sind. Die Ergebnisse der Studien skizzieren eine 
Zukunft der Arbeitswelt, die nicht eintreten muss, 
aber dennoch eine wichtige Frage für die Wissen-
schaft aufzeigt: Wenn sich durch die zunehmende 
Automatisierung die Aufgaben und somit die Anfor-
derungen an den Mitarbeiter verändern, welche Fä-
higkeiten und Fertigkeiten werden somit zunehmend 
an Bedeutung gewinnen, um in der neuen Arbeits-
welt bestehen zu können?

DIE WISSENSCHAFT
 
Dabei ist das nicht nur eine Fragestellung in ferner Zukunft. Laut 
einer Untersuchung zu KMUs im verarbeitenden Gewerbe sa-
gen 80 bis 95 Prozent der befragten Unternehmen, dass Weiter-
bildungsmaßnahmen für die Mitarbeiter erforderlich seien (Icks 
et al. 2017). Die Forschungsergebnisse machen klar, dass für den 
Mitarbeiter im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung ein 
neues Set an Kompetenzen notwendig wird, um auf dem Ar-
beitsmarkt zukünftig erfolgreich zu sein (OECD 2016):
▶	Grundlegende IT-Kompetenz: die Fähigkeit, neue Technolo-

gien in den Arbeitsalltag zu integrieren und ohne Hürden an-
zuwenden. 

▶	Spezielle IT-Kompetenz: die Fertigkeit, aufgrund von IT-ba-
siertem Wissen IT-Produkte und Leistungen wie Software 
oder Websites zu entwickeln und Dienste wie Cloud und Big 
Data zu betreuen.

▶	Ergänzende IT-Kompetenz: die Fähigkeit, komplexe Informa-
tionen zu verarbeiten, Probleme effektiv zu lösen und in schnel-
len Iterationen und Anpassungen zu arbeiten.

Ergänzt wird die grundlegende IT-Kompetenz durch die E-Lea-
dership-Kompetenz, die dem Suchen und Finden von neuen Ein-
satzmöglichkeiten von Informations- und Kommunikationstech-
nologien in der Leistungserstellung oder bei Innovationsprozes-
sen dient (Hüsing et al. 2013).

Neben der intrapersonellen Sicht auf die Kompetenzen ergänzt 
die Foresight-Studie des Fraunhofer-Instituts im Auftrag der Vo-
dafone Stiftung (2016) die Ergebnisse um eine interpersonelle 
Sichtweise. Sie stellt die zunehmende Bedeutung von Fertigkei-
ten wie Kollaboration und Vernetzung und damit verbunden 
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       Die fortschreitende Digitalisierung der Arbeits-  
      und Wirtschaftswelt verlangt von Mitarbeitern und  
   Führungskräften neue Kompetenzen. Und diese beziehen 
sich nicht nur auf den Umgang mit Technologien.



Intensiver und vernetzter

kommunikativer und sozialer 
Fähigkeiten in den Vorder-
grund. Fachbezogene Kompe-
tenzen werden nach ihrer Aus-
sage an Bedeutung verlieren 
und somit fachunabhängige 
Qualifikationen immer wich-
tiger. 

Zusammenfassend ist zu beob-
achten, dass für den Mitarbei-
ter zwei Kategorien von Kom-
petenzen relevant sind und an 
Bedeutung zunehmen werden. 
Einerseits muss der Mitarbei-
ter fähig sein, im Einsatz be-
findliche IT-Systeme ihrer 
Funktion entsprechend anzu-
wenden und diese im Sinne der 
Tätigkeitsvereinfachung zu nut-
zen. Andererseits muss er in der 
Lage sein, intensiver und ver-
netzter mit seinen Kollegen zu-
sammenzuarbeiten und die 
kommunikativen und sozialen 
Fähigkeiten zu schärfen. Fach-
bezogene Fähigkeiten spielen 
eine nachrangige Rolle.

DIE PRAXIS 

Das fehlende Know-how von Mitarbeitern 
ist eines der größten Hemmnisse für die 
weitere Umsetzung digitaler Strategien (Icks 
et al. 2017). Daher ist das gesamte Thema 
der Digitalisierung nicht nur für Prozess-
verantwortliche und das Management re-
levant, sondern in gleichem Maß für die 
Personalarbeit in der Organisation. Perso-
nalverantwortliche dürfen nicht nur den 
Fokus auf die Einführung und Verwendung 
von potenziell effizienzoptimierenden IT-
Systemen legen, um die Werthaltigkeit der 
Personalabteilung gegenüber dem Manage-
ment darzulegen. Sie müssen vielmehr den 
Menschen in den Mittelpunkt der Betrach-
tung stellen und diesen bei der Digitalisie-
rung unterstützen. Dabei können aufge-
führte Kompetenzen bei den Mitarbeitern 
nachträglich gefördert und entwickelt oder 
bereits bei der Personalbeschaffung eine An-
passung der Kompetenzprofile sowie An-
forderungsbeschreibungen vorgenommen 
werden. Denn unter Beachtung der Mensch-
Maschine-Schnittstelle bedeutet Digitali-
sierung nicht nur die Einführung digitaler 
Technologien und der damit verbundenen 
digitalen Abbildung von Prozessen, son-
dern auch das Entwickeln der Mitarbeiter, 
um den Einsatz neuer Technologien zu un-
terstützen. •
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